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Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß
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die Zeile 40 Pf.
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182. Jahrgang.

S Zur erſten Ausgabe gehört: Das Jlluſtrirte
Sonutagsblatt.

Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für September werden für Halle und Giebichen-
ſtein zum Preiſe von Mark 0,85 von der Expedi-
tion und den Zeitungsboten, für Auswärts zum
Preiſe von 1 Mark von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten und den Landbriefträgern entgegen-
genommen.

Halle, den 30. Auguſt.

Was für Kleider machen was
für Leuke?

J

Unter dem Titel „Modethorheiten“ iſt ſoeben im Ver
lage von Duncker u. Humblot in Leipzig ein reich illuſtrir-
tes, von Dr. med. E. Meinert verfaßtes Hefſtchen der
„VolkswohlSchriften“ erſchienen, auf das wir die Aufmerk-
ſamkeit aller Leſerinnen, beſonders auch aller Familienväter,
lenken möchten. Wir ſind in der Lage, cinige Leſefrüchte,
welche Dr. Meinerts vortreffliche Behandlungsart erweiſen,
daraus mittheilen zu können.

„Gegen die Mode an ſich ſoll der Feldzug nicht er-
öffnet werden. Sie iſt der naturnothwendige Ausdruck der
jeweiligen Geſchmacksrichtung. Sie wirkt belebend auf Han
del und Gewerbfleiß und iſt an ſich ſogar nützlich. Wo
aber ihre Launen mit anderen und wichtigeren Intereſſen
der menſchlichen Geſellſchaft in Zwieſpalt gerathen, wo die
Mode als Feindin des Wohlſtandes, der Sittlichkeit oder
der Geſundheit auftritt, da muß man ihr ein „Bis hierher
und nicht weiter!“ zurufen,

Frauenmoden, welche nachtheilig wirken, giebt es wie
Sand am Meere. Stellen Sie ſich nur eine ſchmuckbeladene
Dame vor! Welche Summe von Aufmerkſamkeit hat ſie
aufzubieten, wenn weder am Thurmbau ihrer eigenen und
fremden Haare, noch am kühnen Sitz ihres koketten Hüt-
chens, noch an den Falten ihres maleriſch um die Schul
tern geworfenen Shawls etwas in Unordnung gerathen
ſoll! Und wenn ſie ſich gar gepudert hat, ſo muß das
komplizirte Bauwerk mit wachsfigurenartiger Ruhe dahin-
ſchweben, um nicht durch einen Schritt oder einen Athem-
zug nach der Art gewöhnlicher Sterblicher eines der tauſend
in ihren Locken haftenden Stäubchen zu Falle kommen zu
laſſen. Sie haben gewiß ſchon bemerkt, wie ſolche Bekla-
genswerthe um alles in der Welt es nicht wagen dürfen,
ihr kunſtvoll drapirtes Haupt zur Seite zu wenden, ſondern
es vorziehen, ſich in ihrer ganzen Geſtalt zu drehen, gerade
ſo, wie die großen in den Schaufenſtern rotirenden
Modepuppen. Wem ſolcher Aufputz fern liegt, der kann
ſich ſchwer eine Vorſtellung machen von der Tyrannei,
die derſelbe ausübt. Am eheſten werden es diejenigen be-

(Nachdruck verboten.)

„Nur ein Märchen
Von A. v. Tannns.

Claire hatte ihren Zöglingen das Märchen vom Dorn-
röschen erzählt. Hinter der ungeheuren Dornhecke ſchlief
die kleine verwunſchene Prinzeſſin hundert lange Jahre.
Aber der Ritter kam er kam, obgleich das verwunſchene
Schloß im tiefſten Walde verborgen war, obgleich die
Hecke höher und höher wuchs.

„Aber es war nur ein Märchen“, ſagte Bernhard, der
Aelteſte, ſpöttiſch.

Die beiden kleinen Mädchen ſchwiegen; ſie hatten die
Geſchichte oft gehört und ſie wußten, daß ſie nur ein Mär-
hen war. Claire hatte ihre Zöglinge zu Bette gebracht;
der kritiſch geſinnte Bernhard er war zwölf Jahre alt
und eben auf Ferien zu Hanſe ſagte nochmals:
e „a2Nun, wiſſen Sie keine ſchönen Märchen mehr, Fräu-

ein
Claire hatte wenig Zuneigung zu dieſem kaltſinnigen

Jungen; dennoch hatte er ihr heute ſozuſagen aus der
Seele geſprochen oder doch der Stimme ihrer eigenen Ver-
nunſt Ausdruck gegeben. Das Märchen, welches ſie heute
erzählte, hatte ſie wunderſam bewegt, obgleich ſie es ſeit
zwanzig Jahren kannte, denn ſie war jetzt vierundzwanzig
Jahre alt. Aber es war nur ein Märchen. Nun ſtand
ſie, da die Kinder ſchliefen, am offenen Fenſter und blickte
in die ſternloſe, ſchweigende Sommernacht hinaus. Dieſe
ſtillen Abendſtunden, in welchen ſie ſich ſelbſt gehörte,
waren die einzige Erholung in ihrem mühevollen, freund
loſen Daſein; daun nahm ihre junge Seele einen kühnen,
freien Flug in ein ſchönes Tranmland, über die unermeß-
liche Dornhecke hinweg, hinter welcher ihre Jugend begra-
ben war. Nur daß Dornröschen in jenem langen Harren
jung blieb, nur daß der Ritter endlich kam im Mär-
chen! Jn Wirklichkeit verblüht man einſam hinter der
großen Dornenhecke und der Ritter kommt niemals, niemals!

Claire war keine Prinzeſſin, aber dennoch verwunſchen;
ſchön war ſie ſie wußte es, ihr Spiegel ſagte es

greifen, welche gelernt haben, einen Stab auf der Naſe zu
balanciren.

Den meiſten Frauen und Mädchen läßt ſich ſchon aus
der Art, wie ſie ihr Haar zu ordnen pflegen, ableſen, weß
Geiſtes Kind ſie ſind. Will uns beiſpielsweiſe der Genre-
maler ein züchtiges, häusliches, ſanftes Weib vorführen, ſo
wird er ihr das in des Hauptes Mittellinie geſcheitelte
Haar ungekünſtelt über die Schläfen herabwallen laſſen;
wenn es ſich aber für ihn um die Darſtellung weiblicher
Koketterie, Leichtſertigkeit und ähnlicher Charakterfehler
handelt, da paßt das nicht, da wird er die Haare ſeiner
Dame mehr oder weniger zu Berge ſtehen laſſen, wird
kühne Schnörkel, gebrannte Löckchen, falſche Unterlagen und
ähnliches Beiwerk aubringen. Die Ueberlegung, daß eine
Dame mindeſtens eine Stunde gebraucht haben muß, um
ihre Haare in all' die kunſtvollen Bahnen hineinzuzwingen,
gereicht keiner zur Ehre.

Unter dem Einfluß einer zu engen Fußbekleidung leidet
die Geſundheit mehr, als man gewöhnlich denkt. Wem jeder
Schritt Schmerzen bereitet, der verliert natürlich die Luſt
am Spazierengehen und der Mangel an gehöriger Bewegung
im Freien wird ungünſtig auf ſein Befinden zurückwirken.
Doch der Schuh kann außerordentlich eng ſein und braucht
gleichwohl nicht zu ſchmerzen. Man gewöhnt ſich eben
ſchließlich an alles. Gerade in dieſen Fällen aber macht
ſich dasjenige Leiden um ſo mehr geltend, dem alle Eng-
beſchuhten verfallen die kalten Füße. Die durch den Druck
des Oberleders zuſammengepreßten Adern vemögen nicht
die dem Fuße zukommende Menge wärmeſpendenden Bluts
aufzunehmen und ſchrumpfen endlich infolge mangelnder Blut-
fülle ſoweit zuſammen, daß nicht einmal mehr für die Nacht-
zeit die Füße warm zu bekommen ſind.

Es hat ſich ſchon mancher Weiſe den Kopf darüber
weshalb eigentlich die Damen, die doch zu den

Menſchen gehören, ſo erpicht darauf ſind, eine Leibesform
ur Schan zu tragen, welche in der Natur nur bei denInſelten vorkommt. Der Weſpentaille tiefer Sinn, d. h.

der Gedanke, dem dieſe Mode ihre Entſtehung verdankt,
mag der ſein, daß die begehrten äußeren Merkmale ent-
wickelter Weiblichkeit: breite Hüften und volle Bruſt
um ſo mehr in die Augen fallen, je ſchmächtiger der dieſe
Regionen der Fülle verbindende Aufban iſt. Doch den
wenigſten derer, die ſich ſchnüren, darf heutzutage eine da
hin zielende Abſichtlichkeit vorgeworfen werden. Man trägt
das Korſett, „weil es Mode iſt“, man freut ſich ſeiner
ſchlanken Taille, weil ſchlanke Taillen für ſchön gelten, man
geſteht niemandem, nicht einmal ſich ſelbſt, daß dieſer Weſpen-
wuchs ein Kunſtprodukt iſt, welches jeden Morgen neu ge-
ſchaffen werden muß, und überlegt ſich nicht, daß, wenn
man wirklich gewachſen wäre, wie man's der Welt weiß
zu machen beliebt, man zu den Krüppeln gehören würde.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich Freitag Morgen

zu einer Pürſchfahrt nach dem Königl. Wildpark begeben.
Jhre Majeſtät hatte den Kaiſer auf dieſe Fahrt begleitet.
Von 10 Uhr ab hörte Se. Majeſtät der Kaiſer den Vor-
trag des Kriegsminiſters v. Verdy und arbeitete mit dem

ihr; bewundernde Blicke oder auch heimlich zugeflüſterte
Worte hatten es ihr verrathen. Sie hatte heißes Blut;
ihr Herz ſchwoll von Sehnſucht nach Glück und Liebe.
Aber ſie war arm, ausſichtslos, einſam wie eine Gentia
auf unzugänglicher Felſenhöhe. Nein, nicht einmal dies,
eine viel häßlichere, troſtloſere Einſamkeit unter Fremden,
welche ſie nicht liebten, nicht verſtanden. Sie war eine Waiſe,
in einem Kloſter als Freizögling ansgebildet; weil ſie be-
gabt war, ließ man ſie „ſtudiren“; nach der Meinung der
frommen Schweſtern ſollte ſie Lehrſchweſtrr werden. Aber,
achtzehn Jahre alt geworden, entrann ſie den Kloſtermauern,
um mit Zuſtimmung ihres Vormundes ſich ihr Brod als
Gonvernante zu verdienen.

Jetzt erfuhr ſie, daß ſie ſchön ſei. Manche Verſuchung
trat an ſie heran. Aber ihre ſtolze, reine Seele träumte
von einer großen, echten Liebe, und Claire blieb arm,
einſam und freudlos. Nach mancher Jrrfahrt war ſie jetzt
anf dieſer verlorenen Jnſel gelandet, ſie lebte ſeit zwei
Jahren in dem Hauſe eines reichen Fabrikanten, in ab-
geſchiedener Gegend. Man gab ihr hier ein hohes Gehalt
und ſie verlegte ſich jetzt auf's Spareu, um ſich vielleicht
nach Jahren eine unabhängige Exiſtenz gründen zu können.
Man behandelte ſie hier nicht ſchlecht, aber eben nur als
dienende Perſon, der man gewiſſe Rückſichten ſchuldig iſt;
ihre Herrin war kaltſinnig und launenhaſt, die jüngeren
Kinder gut geartet, aber ohne beſondere Anmuth und
Herzenswärme.

Und ſo floß das Leben des jungen Mädchens ein-
förmig und mühſelig dahin; ihre Herrin beſuchte Bälle und
Geſellſchaften in der Umgegend. Claire mußte natürlich
zu Hauſe bei ihren Zöglingen bleiben. Wenn im Hauſe
Geſellſchaft war, durfte ſie ſich bei dieſer Gelegenheit
nützlich machen, aber ſie wurde von dieſen geldſtolzen,
bornirten Menſchen wenig beachtet. Sie ſchleppte unauf-
hörlich an der unſichtbaren Sklavenkette der Armuth und
Dienſtbarkeit. Das Märchen hatte alles Weh ihres Lebens
neu aufgewühlt. Das Märchen

Sie weinte wieder einmal heiße, ohnmächtige Thränen.
Sie war jung, ſchön, hochſtrebend, zum Glück geſchaffen,
aber Tag um Tag, Jahr um Jahr verging und das Glück

Chef des Militär-Kabinets von Hahnke. Am Nachmiltag
ſahen die Kaiſerl. Majeſtäten einige hochgeſtellte Perſonen
als Gäſte bei ſich.

Zur Kaiſerreiſe nach Rußland erhält die „Nat.
Ztg.“ aus Petersburg von wohlunterrichteter Seite Mit-
theilungen. Jn dieſen wird u. a. geſagt: „Als ein erfreu-
liches Symptom muß auch der ſehr günſtige Eindruck hervor

ehoben werden, den der Reichskanzler v. Caprivi durch ſeinſoldatiſch ſchlichtes und grades Auftreten machte. Ohne

das mit einer gewiſſen Unnahbarkeit verknüpfte Gewicht
einer hiſtoriſchen Perſönlichkeit in die Waagſchale werfen
zu können, bekundete der Reichskanzler ein ſolches Fein
gefühl und volles Verſtändniß für die Lage, daß ſeine
einſtündige Unterhaltung mit dem Zaren im Sinne der
Aufrechterhaltung des Friedens mit Fug und Recht hervor
gehoben wird. Die hohe Auszeichnung, die dem Reichs
kanzler vom Zaren zu Theil wurde, legt in dieſer Hin
ſicht ebenfalls vollgültiges Zeugniß ab.“

Jhre Königl. Hoheit die Gräſin Trani, Schweſter Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin von Oeſterreich und Mutter der Erb-

von Hoheunzollern, iſt zum Beſuch in Potsdam einge
roffen.

Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, hat der Kaiſer das
von dem Kriegsminiſter General v. Verdy vor dem Antritt
der letzten Reiſen des Monarchen eingereichte Entlaſſungs-
geſuch nach ſeiner Rückkehr abgelehnt.

Dr. Karl Peters iſt am t Morgen 10
Uhr vom Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhrn.
v. Marſchall empfangen worden und hatte Nachmittags 2
Uhr eine Audienz beim Reichskanzler v. Caprivi. Auch
dürfte der verdienſtvolle Afrikareiſende in den nächſten
Tagen wahrſcheinlich eine Audienz beim Kaiſer haben.

Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern,
Staatsminiſter von VBoett'cher hat ſich mit ſeiner Frau Gemah-
lin, wie alljährlich, nach Karlsbad begeben. Er iſt dort am
n Mis. eingetroffen und im „Kaiſer von Rußland“ ab-
geſtiegen.

Der aus dem Ertrage der Getreide nud Vieh
zölle für das Etatsjahr 1889,/90 auf Preußen entfallene
Antheil betrug bekanntlich 63,3 Mill. Nach Abzug der
der Staatskaſſe verbleibenden 15 Mill. ſind nicht weniger
als 47,3 Mill. an die Kommunalverbände zur Vertheilung
elangt. Es iſt dies eine Summe, an welche man bei Er-
aß der lex Huene wohl ſchwerlich gedacht hat. Es iſt

deshalb auch nur natürlich, daß man nunmehr von den
Kreiſen erwartet, daß ſie die in S 4 Abſ. 2 des Geſetzes
vom 14. Mai 1885 in Ausſicht genommenen Aufgaben ſo-
weit möglich erfüllen. So hat der preußiſche Kultus-
miniſter in einem neuerlichen Beſcheide auf das Geſuch
einer Gemeinde um Gewährung einer Beihilfe zum Neu-
bau eines Schulhauſes ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
als Verwendungszweck für die überwieſenen Summen in
g 4 Abſ. 2a des genannten Geſetzes auch die Entlaſtung
der Schul bezw. engeren Kommunalverbände hinſichtlich
der Schullaſten vorgeſehen ſei. Der Miniſter hat die Ge
meinde an den Kreisverband verwieſen, indem er zwar an
erkennt, daß eine ſolche Verwendung nach S 4 Abſ. 1 des
Geſetzes von der Vorausſetzung abhängig iſt, daß die über-
wieſenen Summen nicht zur Erfüllung ſolcher Aufgaben in
Anſpruch genommen werden, für welche Seitens der Land
und Stadktkreiſe die Mittel durch Zuſchläge zu den direkten

kam nicht, deny ſie war ja verwunſchen, vergraben hinter
der großen Hecke. Sie hatte nicht geliebt, ſie wurde nicht
geliebt, ſie würde nicht geliebt werden. Für ſie das
arme Dornröschen S kam der Ritter niemals.

„Es iſt nur ein Märchen,“ ſagte ſich Claire.
Nach einem weiteren Jahre hoffnungsloſer Trauer

und Mühſal war auf einmal ganz plötzlich ein
lichter, frendiger Tag gekommen, nicht einmal ein Tag
eine Stunde!

Sie hatte mit ihren Zöglingen Bernhard war
wieder zu Ferien nach Hauſe gekommen einen Ausflug
unternommen. Die Eltern der Kinder waren heute einge-
laden. Man war nach einer hübſch gelegenen Mühle ge-
wandert, wo es Gebirgsromantik mit einfacher, ländlicher
Koſt gab. Sonntags pflegte dieſe Mühle von Ausflüglern
ans dem Städtchen beſucht zu ſein, an Wochentagen trip-
pelten die Hühner ungeſtört in dem gaſtlichen Garten umher.
So konnten die Kinder hier ungeſtört ſpielen, Claire ihren
Träumen nachhängen.

Auch heute ſtand. der große bunte Hahn auf dem
Tiſche, umgeben von ſeinem Volk; aber ſeitwärts ſaß ein
junger Mann und zeichnete, er zeichnete das Mühlrad, das
ſchäumende Wehr, die ſchönen Erlenbüſche. Er ſaß ſo
ſtill, daß die Hühner ſich dicht heranwagten; die Kinder
ſelbſt der kritiſche Bernhard, eilten herbei, um den Fremden
zu beſtannen.

Claire rief die Kinder ab und ſo entſpann ſich ein
Geſpräch. Der Fremde war ein hübſcher junger Mann
mit blitzenden Augen und entſchiedenem Weſen. Bernhard
verkündete, das Fräulein zeichne auch nach der Natur.
Das gab neue Anregung. Sie zeichneten nun Beide; erſt
das Wehr, dann den Gockelhahn ſchließlich einander,
Claire war heiter, faſt übermüthig geworden; ſie vergaß
ihr Verhängniß, ſie amüſirte ſich. Der Fremde war auch
von hinreißend froher Laune. Selbſt die Kinder ſchienen
davon hingeriſſen; ſie ſprangen fröhlicher als ſonſt umher,
jauchzten und jubelten; die Hühner gackerten dazwiſchen und

die Sonne ſchien heller, immer heller.
(Schluß folgt.



Staatsſteuern oder durch direkte Gemeindeſteuern aufge-
bracht werden müſſen, aber auch betont, daß die Erfüllung
dieſer Vorausſetzung in Folge der erheblichen Höhe, welche
die überwieſenen Eummen erreicht haben, bei entſprechender
Rückſichtnahme der Kreis Korporationen auf eine Entlaſt-
ung der Schulverbände in vielen Kreiſen ermöglicht werden
könne.

Jm Anſchluß an die Meldung vom Abſchluß
des dentſch- türkiſchen Handelsvertrages wird auch von
größeren Blättern gemeldet, daß damit zwiſchen Deutſch
land und der Türkei der erſte Handelsvertrag vereinbart
ſei. Das iſt unrichtig. Prenßen und die übrigen Staaten
des deutſchen Zoll und Handelsvereins hatten mit der
Ottomaniſchen Pforte bereits am 22. October 1840 einen
ſolchen Vertrag feſtgeſetzt und an deſſen Stelle am 20.
März 1862 auf 28 Jahre einen neuen Vertrag abge-
ſchloſſen. Der letztere iſt demnach erſt in dieſem Jahre
abgelaufen.

Zur uenen Landgemeindeordnung. Wie der
„Reichsanz.“ mittheilt, haben die im Staatsminiſterium
Herathenen Grundzüge einer Landgemeindeordnung für die
öſtlichen Provinzen nunmehr auch die Allerhöchſte Geneh-
anigung erhalten, ſo daß nach der Rückkehr des Miniſters
des Jnnern von ſeiner Urlaubsreiſe mit der definitiven Feſt
ſtellung dieſes Geſetzentwurfs nebſt Begründung vorgegangen
werden kann.

Das Ceutrnum pflegt ſich (ſo jetzt wieder auf dem
Coblenzer Katholikentag) ganz beſonders als die Stütze der

neueren ſozialpolitiſchen t aufzuſpielen und ſich mit großen Worten ſeiner Leiſtungen auf
dieſem Gebiet zu rühmen. Dem gegenüber mag doch wieder
einmal daran erinnert werden, daß die weitaus größte That
auf dieſem Gebiet, die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung,
gegen den Widerſpruch faſt der geſammten Centrumspartei
u Stande gekommen iſt; nur ein Dutzend Mitgliederwen dafür.

Die Tägl. Ruudſchan nimmt jetzt von den zweifeln
den Bemerkungen Notiz, welchen die Nordd. Allg. Ztg. in
Bezug auf die Echtheit der von jenem Blatte veröffentlichten
angeblichen Briefe der hochſeligen Kaiſerin Auguſta Raum
gegeben hat. Jn den Gegenäußerungen der Tägl. Rund
ſchau iſt von Intereſſe nur die Erwähnung des Umſtandes,
daß dem Gewährsmann des Blattes die Briefe nicht im
Originale, ſoudern in Abſchrift vorgelegen haben.

Ueber den Rücktritt des Oberſten v. Elpons vom Vorſitz
des Deutſchen Kriegerbundes wird den Kriegervereinen bekannt

egeben, daß die von einigen Blättern verbreitete Nachricht, eshätten politiſche Meinungsverſchiedenheiten auf dem Abgeord-

netentage zu Dortmund Veranlaſſung zu dieſem Rücktritt ge
geben, jeglicher Begründung entbehre, wie das über die Dort-
münder Verhandlungen geführte Protokoll ergebe. Aus rein
privaten Gründen habe Oberſt v. Elpons den Vorſitz auf
gegeben. Dieſer macht auch ſelbſt bekannt, daß er in enger Ver
bindung urit dem Vorſtande bleibe und auf Wunſch die Leitung
der Sterbekaſſe beibehalte, um dieſe jüngſte gute Einrichtung
des Bundes feſter begründen zu helfen. Obgleich erſt wenige
Monate ſeit Gründung dieſer Kaſſe vergangen ſind, haben doch
ſchon 3370 Kameraden mit einem Kapital von über 1 Million
Mark ſich verſichern laſſen. Jetzt können noch Kameraden im
Alter bis zu 60 Jahren beitreten. Nach Ablauf des erſten Ge-
ſchäftsjahres werden aber nur noch Mitglieder im Alter von
höchſtens 45 Jahren aufgenommen. Für 100 Sterbegeld ſind
monatlich zu zahlen: mit 21 Jahren 16 mit 29 Jahren 20
mit 35 Jahren 25 mit 40 Jahren 35 mit 45 Jahren 38

Die Deutſche Landwirthſchafts-Gefellſchaft, welche zur
Zeit 5600 Mitglieder zählt, wird in der erſten Woche des Juni
1891 in Bremen ihre fünfte landwirthſchaſtliche Wanderausſtellung
in Verbindung mit der ſechſten Wanderverſammlung abhalten.
Bisher wurden derartige Wanderausſtellungen abgehalten 1887
in Frankfurt, 1888 in Breslau, 1889 in Magdeburg und 1890 in
Straßburg. Demnach wird die Geſellſchaft vom äußerſten Süd-
weſten Deutſchlands im Jahre 1891 in den Nordweſten wandern,
um dort einen Wettkampf um den Preis des Fortſchritts auf
den Gebieten der Viehzucht wie des Ackerbaus ſtattfinden zu
laſſen. Derſelbe wird, ſofern die land wirthſchaftliche Bevölkerung
in richtiger Würdigung dieſer in Deutſchland einzig daſtehenden
Gelegenhbeit, die ſachliche Entwicklung der Landwirthſchaft auf
dem Ausſtellungswege zu fördern, richtig benutzt, ſicher dem
nordweſtlichen Theile Deutſchlands die Vortheile erſchließen,
welche dieſe Wanderausſtellungen bis jetzt noch immer den Ge-
bieten gebracht haben, die in erſter Linie an den Ausſtellungen
intereſſirt waren. Das jährlich wechſelnde Präſidium der Ge-
ſellſchaft hat für das nächſte Jahr Se. Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog von Oldenburg übernommen

Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“, das in Dresden er-
ſcheinende Organ der Sozialdemokratie, iſt nunmehr auch in den
Beſitz der ſozialdemokratiſchen Partei übergegangen. ie bis
herigen Beſitzer Schönfeld und Harniſch haben das Blatt gegen
Rückerſtattung der Summe, die ſie der Wittwe des verſtorbenen
Reichstagsabgeordneten Max Kayſer gezahlt hatten den
Dresdener Parteigenoſſen überlaſſen. Jn der „Sächſiſchen
Arbeiterzeitung“ hatten bekanntlich die „Jungen“ den Kampf

S die „Alten“ begonnen. Die Redaktion der „Sächſiſchen
Arbeiterzeitung' hat der Reichstagsabgeordnete Wurm über-
uommen.

Die angeblichen Spezialabgeſandten des deut
ſchen Kaiſers in Eugland. Mit Bezug auf die aus
Londoner Blättern übernommene Erzählung des Präſiden-
ten der Föderation der Bergleute von Lancaſſhire erinnert
die „Nat.-Ztg.“ daran, daß ſich auf Veranlaſſung der
prenßiſchen Staatsregierung der Ober-Bergrath Naſſe,
Vorſitzender der Bergwerks- Direktion in Saarbrücken, mit 4
einem anderen Beamten bereits Mitte Juli nach England
begehen hat, um die Arbeiterfrage zu ſtudiren. Die
Herren waren Mittwoch voriger Woche n nicht zurück
gekehrt. Dieſe Delegirten der preußiſchen Regierung ſindunzweifelhaft bei Mr. Woods geweſen, der ſie für Spezial-

abgeſandte des Kaiſers ausgab.
Vorarbeiten gr Geſetzentwürfen. Ueber den Geſchäfts

gang bezüglich der Vorarbeiten zu den Gefetzentwürfen, welche
dem Landtage unterbreitet werden, theilt in Ergänzung einer
früheren Meldung die „K. Z.“ mit, daß ſeit Mitte der ſiebziger
Jahre eine Anordnung beſteht, wonach bei Entwürfen prinzi-
wieller oder organiſatoriſcher Natur vor Einleitung der Aus
führungsarbeit allerhöchſten Ortes über Richtung und Jnhalt
der bezüglichen Entwürfe berichtet und die Genehmigung für die
Ausarbeitung eingeholt werden muß. Es wird anzunehmen
ſein, daß dies Verfahren auch angeſichts der bevorſtehenden
Reformgeſetze auf dem. Gebiete der Finanz-, der Unterrichts
und der inneren Verwaltung beobachtet worden iſt, und es
dürfte nach den voraufgegangenen Beſprechungen die Ertheilung
der königl. u. erfolgt ſein.

Die Wahl des eichstagsabgeordueten Dr. Baunmbach
um Oberbürgermeiſter von Danzig ſcheint ſicher bevorzu-
tehen. Es werden jetzt ſchon Erörterungen in der Preſſe ge

ihr ob Dr. Baumbach unter dieſen veränderten. Umſtänden
ein Reichstagsmandat beibehalten wird oder nicht. Eine Nöthig-ung, das Mandat niederzulegen, liegt ſicherlich nicht vor u

wahrſcheinlich wird die im Großen und Ganzen liberal, wenn
auch nicht gerade dentſchfreiſinnig geſinnte Bevölkerung Danzigs
die Wahl Baumbachs auch nicht an die Bedingung der Man-
dats-Niederlegung knüpfen.

Vorarbeiten zum Ban des Dortmund-Ems-Kanals. An
die Ausarbeitung der Spezialpläne des DortmundEmsKanals

iſt man jetzt herangetreten. Man vefft die landespolizeiliche
Prüfung, welche für den Grunderwerb erforderlich iſt, wenig-
ſtens für die zunächſt in Angriff zu nehmenden Strecken im
Laufe des Winters abwickeln zu können, ſodaß die Arbeiten im
nächſten Frühjahr ihren Aufang nehmen dürften.

Gebaltserhöhnng für die elfaß-lothringiſchen Landes-
beamten. Aus Straßburg wird geſchrieben: Nicht nur die
Fleiſchpreiſe, ſondern auch die Preiſe vieler anderer nothwen-
diger Lebens und Genußmittel haben im Laufe der letzten Zeit
hier eine ſolche Höhe erreicht, daß die Beamten, namentlich in
den unteren Gehaltsklaſſen, mit ihren Gehältern ſchlechterdings,
auch bei der größten Einſchränkung, nicht mehr auskommen
können. Die zahlreichen hier im Lande lebenden Reichsbeamten,
z. B. die Beamten der Poſt und Eiſenbahn, ſind in ihren Ge-
haltsbezügen bekanntlich während der letzten Seſſion des Reichs
tages aufgebeſſert worden. Jhre Collegen von gleicher Stell-
ung und gleichem Rang, welche im elſaß-lothringiſchen Landes-
dienſt ſtehen, haben eine Gehaltserhöhung bisher uicht erhalten.
Wie nun verlautet, wird das Verſänmte im nächſten Etat nach
er werden und das iſt ſehr nothwendig, damit nicht ein gro-
er Theil der Beamten mißmuthig wird und in Schulden ge

räth. Die Verzögerung der Angelegenheit liegt daran, daß die
reichsländiſche Regierung erſt abwarten wollte, was in Preußen
und im Reich beſchloſſen werden würde. Als dies erfolgte, war
der Landesausſchuß bereits nach Hauſe gegangen und ihn dieſer
einen Angelegenheit wegen im Sommer während der Reiſe und
Urlaubszeit zufammenzuberufen, erſchien jedenfalls nicht ange-
zeigt. Es wird ſich nun darum handelu, wie der Landesaus-
ſchuß ſich zu der geplanten Gehaltserhöhung ſtellt. Mit beſon-
derer Liebenswürdigkeit hat er bisher die Beamten nicht be
handelt. Jndeß wird er diesmal die Anträge der Regierung
nicht ablehnen können, zumal die Finanzen ſich in glänzendem
Zuſtande befinden. Jm Nothfall könnte man nochmals dieFra e, ob nicht die Bezirkspräſidien aufzuheben und die da
durch erſparten 500 000 zu Gehaltserhöhungen zu verwenden
ſein möchten, in nähere Erwägung ziehen

Die Kärrner der Herren Socialdemokraten ſind
wieder wacker bei der Arbeit. Die „Freiſinnige Ztg.“
denuncirt in ihrer Nr. 201 einen durch Beifügung der
Compagnienummer und des Truppentheiles näher be-
zeichneten Unteroffizier, welcher an einen Mützenmacher auf
einer der Redaktion „im Original vorliegenden“ Viſiten-
karte folgende Zuſchrift gerichtet hat:

„Jch erlaube mir die Frage an Sie zu ſtellen, ob
Sie auch eine Mütze für uns Rekrutenunteroffiziere der
6. Compagnie, Summa 4 Stück, aufbewahrt haben. Bis
jetzt haben wir immer von dem Mützenlieferanten, der die
Mützen geliefert hat, eine ſolche gratis erhalten (Größe
55 55* 56 und 54!/,).“

Wenn der betreffende Redakteur den Empfänger
dieſer Karte dahin verſtändigt hätte, daß nicht die Re
daktion des Richterſchen Organs, ſondern der zuſtändige
Compagniechef die richtige Stelle iſt, an welche derartige
Beſchwerden zu- richten ſind, ſo hätte ſich dagegen, und
gegen eine darauf folgende Beſtrafung des Unteroffiziers
nichts einwenden laſſen; obwohl man ſehr wohl weiß,
daß derartige Offerten in den allermeiſten Fällen zuerſt
von Lieferanten ſelbſt gemacht zu werden pflegen und daß
das leidige Trinkgelderweſen das hat man auch aus
den verſchiedenen Zahlmeiſterprozeſſen erſehen lediglich
von Geſchäftslenten eingeführt worden iſt. Neuerdings
aber iſt es nach dem Beiſpiel der Veröffentlichungen des
Vizewachtmeiſters üblich geworden, derartige Denunziationen
nicht auf dem Jnſtanzenwege, ſondern in der Preſſe zu ver
anlaſſen. Es wird auf dieſe Weiſe Material zu-
ſammengetragen, um auf Grund deſſelben das ge-
ſammtelnteroffiziercorps zu diskreditiren. Daß
ſich durch ſolchen Preßunfug der Deutſchfreiſinn
wieder nur zum „Kärrner der Sozialdemokratie“
hergiebt, iſt klar; wenn es ſich aber um den
„Kampf gegen den Militarismus“ handelt, iſt
die bürgerliche Demokratie blind und taub gegen
Vernunftgründe. Die Untergrabung der Dis-
ziplin im Heere iſt eben auch ein Punkt, in
welchem die Freiſinnigen mit den Umſtürzlern
„eine gute Strecke Weges Hand in Hand gehen.“

Engliſchen Blättermeldungen zufolge haben drei Unter
offiziere der Beſatzung des Königl. Yachtſchiffes Viktoria and
Albert vom Kaiſer Wilhelm den Kronenorden erhalten. Die-
ſelben fungirten als Führer der vom Kaiſer während ſeines
letzten Beſuches der engliſchen Flotte benutzten Ruderböte.

Der „Reichs- und Stagts-Anzeiger“ veröffentlicht die
Beſtimmungen über das Verhalten der Civilbehörden bei Reiſen
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſowie anderer fürſtlichen
Perſonen in den preußiſchen Staaten.

Sie bleiben die Alten! Man lieſt im Echo de
Paris: Herr v. Freycinet hatte den Stabsarzt Weber,
Direktor des Sagnitätsdienſtes des VII. Armeekorps in
Beſançon, damit betraut, die franzöſiſche Militärmedizin
auf dem Berliner Mediziner-Congreſſe zu vertreten. Unſer
Delegirter wurde mit ſeinen Kollegen von deu Chefs der
deutſchen Armee ganz beſonders gut aufgenommen. JnBerlin, Spandau und Dresden beſuchten ſie die Militär

ſpitäler, die Krankenſäle der Regimenter, die beſt einge
richteten Kaſernen. Die Offiziere unſeres Sauitätskorps
konſtatirten, daß wir in Bezug auf Hygieine und Spitäler
die Deutſchen nur um ſehr wenig zu beneiden haben.
Unſere neuen Kaſernen bieten in den Truppenzimmern
einen Luftraum von 30 Kubikmetern per Mann, die ſo
ſehr gerühmten Dresdener Kaſernen hingegen nur 21 und
ſind überdies ſchlechter beſtellt, als die unſrigen. EinGleiches wurde in Berlin konſtatirt. Unſer t
das für die erſte Pflege der Verwundeten ſo nothwendig
iſt, wurde von den Spitzen des deutſchen Sanitätskorps
für weitaus vortheilhafter erklärt. Das Material der
Ambulanzwagen allein iſt bei unſeren Nachbarn beſſer ein
gerichtet; allein es ſtammt in Frankreich aus der Zeit, wo
die Jntendanz den Spitalsdienſt leitete. An den in der
Errichtung begriffenen Ambulanzwagen werden bedeutende
Verbeſſerungen vorgenommen werden.

F. Giftpilze der Saurengurkenzeit. Der Standard bringt
in ſeiner Nummer vom 27. einen Artikel über die ruſſiſchen
Manöver und die Theilnahme Sr. Majeſtät des Kaiſers an
denſelben, der von einer recht kindlichen Auffaſſung zeugt.
Nach dem Gewährsmann des Standard ſoll Se Mojeſtät bei
einem Angriff des Wyborg'ſchen Regiments auf überlegene
Streitkräfte „gefangen“ genommen, aber durch die Dazwiſchen-
kunſt des ruſſiſchen Kaiſers wieder befreit worden ſein, der den
Kaiſer Wilhelm in ſeine Suite einrangirte“ wahrſcheinlich
um ihn vor längerer Gefangenſchaft zu ſchützen.

Selbſt mitten im Sommer glaubten wir einen ſolchen
phantaſievollen Artikel ſtatt im Standard eher in einem

franzöſiſchen chauviniſtiſchen Winkelblatt zu finden oder
allenfalls in der Münchener Allgemeinen Zeitung; dieſe
hätte damit ihren neuerlichen Schatz an Artikeln über
Thaten und Ausſprüche Seiner Majeſtät bereichern können,
die hinſichtlich der Allerhöchſten Jntentionen in der Ar
beiterfrage auf dem gleichen Niveau des Sachverſtändniſſes
ſtehen, wie der Artikel des Standard hinſichtlich militäri-
ſcher Uebungen,

GeſchichtsChronik des Monakesſh brepene e
Sedanfeſtfeier.
Großes Meeting von] 15 000 Dockarbeitern im
Hydepark in London.
Rede des Großhberzogs von Baden auf dem
Kriegerfeſt zu Ueberlingen.
Vierter deutſcher Bergmannstag in Halle a. S.
Das deutſche Kaiſerpaarin Dresden.
Theilweiſe Wiederaufnahme der Arbeit ſeitens
der Streiker in London.
Exdloſion der Corvilain'ſchen Fabrik in Ant
werpen; viele Todte.
Großer Orkan an der atlantiſchen Nordküſte.
Aufbruch Wiſſmanns in das Jnneré
Oſt afrikas.

J 10. Kaiſer Wilhelm in Minden.11. Eröffnung der Denkmal- Ausſtellung für Kaiſer
Wilhelm I.12. Ediſon in Berlin.

13. Das deutſche Kaiſerpaar und der ruſſiſche Groß
fürſt Thronfolger in Hannover.
Entfernung von Boulangers Kundgebungs-Pla-
katen in Paris.

13. Attentat auf den italieniſchen Mi-niſter-Vräſidenten Crispi.
15. Kaiſer Wilhelm auf dem Diner der Hannover

ſchen Provinzialſtände: Empfang der Göttinger
Deputation

15. Fürſt Günther von Schwarzburg-Sondershauſen
Vater) t.

16. Ende des Londoner Dockarbeiter-Streikes.
17. Großes Cavallerie- Manöver vor dem dentſchen

Kaiſer bei Coppenbrügge-

September 2.
2.

2.

4.
5.
5.

6.
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17. Veröffentüchung von Enthüllungen des franzöc
ſiſchen Geheimagenten Foucault de Mondion.

18. Unruhen auf Kreta.
19. Ediſon auf der Naturforſcher- Verſammlung in

Heidelberg. 2
19. Große Sympathie- Kundgebungen für Crispi in

Negapel.
19. Die griechiſche Königsfamilie, Kaiſerin Friedrich

und andere Fürſtlichkeiten in Kopenhagen.
22. Deputirtenwablen in Frankreich; Sieg der Re-

publikaner.
23. Beginn des bayriſchen Katholikentages.
23. Vorführung des Phonographen vor dem deut

ſchen Kaiſer
24. Chriſtenverfolgung durch die Türken auf Kreta,
27. Streik der Quaiarbeiter in Rotterdam.
28. Krawalle in Rotterdam.
28. Franzöſiſcher General Faidherbe f.
29. Ankunft der Königin Natalie von Serbien in

Belgrad: das Volk empfängt ſelbe mit Jubel.
29. Preisvertheilung auf der Pariſer Weltausſtell
90 ung 60 000 Preiſe

Die außerordentliche Geſandtſchaft
des Sultans von Sanſibar vor dem
deutſchen Kaiſer in Potsdam.

Die Bekämpfung der Nonnenuraupe.
Trotz der Fortſchritte der Wiſſenſchaft ſind die kleinen Feinde

des Menſchen noch immer mächtig, wie zu den Zeiten Pharaos,
deſſen Land bekanntlich von zehn Plagen heimgeſucht wurde;
damals unter anderm Peſtilenz über alles Vieh, ſchwarze Blattern,
Läuſe und anderes Ungeziefer, heute Grippe, Cholera, die Reb-
lans, Nonne und Genoſſen Es erſcheint uns zeitgemäß, die
Geſchichte des pilept bezeichneten Jnſects nach den Ausführ-
ungen von Prof. Taſchenberg „Die Jnſecten“ kurz zuſammen-
zufaſſen und durch die jüngſt bekannt gewordenen Thatſachen zu
ergänzen, um hierauf geſtützt die Wirkungen dieſer Plage nach
ihrer wirthſchaftlichen Seite zu betrachten und dabei eine im
Grundſatze noch n Frage der Gegenwart zu ſtreifen.

Um Mitte Mai ſchlüpfen aus den Eiern der Oeneria
monacha oder Liparis monacha, der Nonne, die Räupchen aus.
Dieſe ruhen bei Tage und weſen des Nachts. Mit Gier ver
zehren ſie die Nadeln älterer Fichten, im Falle des Bedarfs
aber auch die Nadeln und das Laub anderer Hölzer und Pflanzen;
noch mehr von dieſem Futter fällt, nutzlos für ſie, zu Boden.
Bis über 5 em raſch heranwachſend, verpuppen ſie ſich um den
Beginn der zweiten Jahreshälfte. Aus dem Ruhezuſtande der
Puppen entwickeln ſich dann Ende Juli oder im Auguſt die
Schmetterlinge. Deren Männchen ſuchen, an den Stämmen auf
und niederfliegend, Nachts die Weibchen. Die Frucht dieſer Ver
bindung, welche beide Theile bald mit dem Leben bezahlen, ſind
20, 50, 150 Eier, welche das Weibchen hinter Rinden, Flechten,
Moos verſteckt und der Winter nicht vernichtet.

Der Gläubige ſieht in der S par ding der Raupen zu
Schmetterlingen ein liebliches Bild der Auferſtehung des

leiſches. Auch im übrigen bietet das Leben eines Jnſects, das
ei vereinzeltem Auftreten keinen nennenswerthen Schaden an

richtet, dem Naturfreunde und Denker einen anziehenden Stoff
z Vergleichen. Zu Millionen oder Milliarden vereinigt, er
cheinen aber dem Forſtmanne und Volkswirth die genannten
Raupen als „des Uebels grauenvolles Heer“, welches die Luſt
am Walde ertödtet und Verwüſtungen zurückläßt die auch
mittelbar zu großen Verluſten führen.

Aus neuerer Zeit wird eines Nonnenfraßes im Jahre 1839
von Prof. Taſchenberg erwähnt, der nach anderweitigen Nach-
richten in Württemberg ſtattgefunden hat. Ansführlich berichtet
dieſer Entomologe über die Verheerungen, welche die Nomie
zwiſchen 1845 und 1868 in Rußland und den Regierungsbe-
zirken Königsberg und Gumbinnen angerichtet hat. Es ſind
innerhalb dieſer Zeit 110 Millionen Cubikmeter Holz, davon 14
Millionen in Preußen, an vernichteten Bäumen eingeſchlagen
worden. Am 29. Jnli 1853 fielen in die Forſten des zuletzt ge
nannten Bezirks „Wolken“ von Schmetterlingen ein. Trotz
ausgedehnteſter Vernichtung der weiblichen Falter und der Eier
traten 1854 daſelbſt wiederum die Schmetterlinge maſſenhaft auf,
Man ſuchte dieſe unter Benutzung von Lenchtfeuern einzufangen.
Das Einſammelg der Eier erwies ſich bei der großen Maſſe
als unmöglich. Jnfolge deſſen waren dort Ende Juli 1855 über
16000 Morgen vernichtet. Einen äbnlichen Nouwenfraß hatte
der Regierungsbezirk Königsberg 18543859 und 1867-1869:
in der letztgedachten Zeit ſtarben dort etwa 100000 cbm Holz ab.

Wie es ſcheint, ſtehen wir jetzt wieder in einer ſolchen
Periode. Man hat 1888 in Oberbayern die auffallende Ver
mehrung der Schmetterlinge bemerkt, darauf auch ähnliche Maß
regeln, wie oben berührt, ergriffen und in dieſem Jahre beim
Markte Ebersberg unweit München einen Nonnenſraß erlebt,
der nach den leßten Mittheilungen (der Straßburger Poſt
Kölniſche Zeitung vom 15. d. M.) eine Fläche von etwa 2000
ha Wald völlig vernichtet hat. Aber auch in anderen deutſchen
Landen, ſo in Oldenburg, Sachſen, Schleſien, Oſtpreußen 2c.,
iſt daſſelbe Jnſekt in Maſſen, bald größere, bald kleinere Ver-
wüſtungen anrichtend oder auch mehr vereinzelt, aufgetreten.
Dürfen wir annehmen, daß. was dieſes Jahr betrifft, die Furcht
in einzelnen Fällen den Schaden vergrößert hat, ſo begründen
doch die oben mitgetheilten Erfahrungen früherer Perioden die
Beſorgniſſe der betheiligten Kreiſe für die Zukunft..

Schon die Vorſtellung von der Größe des diesjährigen
Hauptherdes und der vernichteten Fläche ergiebt die Unmög-
lichkeit, mit ergiebiger Wirkung die Raupen aufzuſuchen und zu
tödten (zu „ſpiegeln“) die Schmetterlinge, ſelbſt bei Verwendung
neueſter Hülfsmittel, des elektriſchen Lichtes und von Exhanſtoren,
einzufangen u. ſ. w. Um dem Grundſatze der Mancheſterſchule
„Laissez ſaire et passer“ auf dieſem Gebiete zu folgen, iſt aber
die Gefahr zu groß. Bei einer Vermehrung der weiblichen
Falter um das 20fache von Jahr zu Jahr wäre, wenn erſt
I da angefreſſen iſt, der Kahlfraß von z. B. 8000 ha das Wer?
von drei Jahren; demgemäß läge, wenn eine größere Anzahl
von Herden über das deutſche Reich zerſtreut liegt, eine gänz-
liche Vernichtung der Nadelholzbeſtände daſelbſt in wenigen
Jahren nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit. Glücklicher
weiſe kommt auch hier die Natur, wie die Phyſiokraten einſt
wähnten, die einzige Quelle des Reichthums, des Menſchen
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einer geometriſchen Vermehrung des gefräßigen und ver-
ſchwenderiſchen Jnſectes und der in gleichem Maße vrogreſſiven
Vernichtung der Wälder ein plötzliches oder allmäliges Ende.
Bis dahin erübrigt aber dem Forſtmanne in der Hauptſache
nur, die Beſtände kahl gefreſſener Bäume, welche ſich das Jahr
darauf in der Regel nicht erholen, baldmöglichſt einzuſchlagen.
Welche wirthſchaftlichen Nachtheile erwachſen daraus

(Fortſetzung in der Abendausgabe.)

Aus Nah und Fern.
Koran und Cholera. Aus Kairo wird geſchrieben

Am Tage des großen AragatGebetes regnete es in Strömen
än Mekka. Jn Mouſſa brachten am folgenden Tage
250000 Pilger ihre Opfer dar. Vom Erdboden ſtiegen die
Waſſerdämpfe empor. Die Mehrzahl der Pilger hatte ſich
ſeit mehreren Tagen nicht gewaſchen und ihre Kleider waren
aiaß. Dazu kamen noch die Tauſende von Kameelen,
Eſeln u. ſ. w., die alle auf engem Raum zuſammengepfercht
waren. Es iſt daher nicht verwunderlich, daß die von den
ändiſchen Pilgern mitgebrachten Mikroben ein ausgezeichnetes

Feld zur Weiterverbreitung fanden. Niemand wird jemals
die genaue Anzahl Derjenigen feſtſtellen, welche ſeit jenem
Tage an der Cholera ſtarben. Die Aerzte ſagen, daß
jeden Tag in Mekka 150 Leute ſterben, mehrere Male ſind
aber ſchon 500 der Seuche in 24 Stunden erlegen. Jetzt
lagern 17500 Pilger vor den Thoren Jeddahs. Es giebt
keine Stadt, wo die Cholera mehr zu fürchten iſt, als
dort: abgelegen, ohne genügende Vorräthe an Lebens-
mitteln, ohne Arzueien und Desinfizirungsmittel. Der
Sultan hat telegraphirt: „Thut Alles, um die
Krankheit zu bekämpfen, iſt es aber Gottes
Wille, daß unſere geſegnete Stadt Jeddah durch
Krankheit zerſtört werde, ſo laßt es geſchehen.“

Große Gewitter haben das Rheinland heimgeſucht.
So wird unter dem 27. Auguſt von Coblenz berichtet:
„Drei unheimliche Stunden haben die Tauſende von Be
ſuchern der Katholiken-Verſammlung in der Feſthalle heute
Nachmittag durchlebt. Kaum hatte der Präſident Punkt
5 Uhr Nachmittags die Verſammlung mit der Verleſung
der päpſtlichen Antwort eröffnet, da verfinſterte ſich der
Himmel und unter Donner und Blitz ſtürzten wahre Regen-
ſtröme herab. Dabei pfiff der Sturm unheimlich durch
das luſtige Brettergebäude, das in ſeinen Fugen ächzte und
krachte. Nach etwa halbſtündiger Unterbrechung der Ver
handlungen konnte der Redner erſt beginnen.“ Ebenſo von
Wiesbaden (27. Auguſt): Heute Nachmittag gegen 6 Uhr
zog ein ſchweres Gewitter über die Stadt, das ſich in
einem wolkenbruchartigen Regen eutlnd. An den Kanali-
ſationsarbeiten (unterirdiſch) waren unter der Bleichſtraße,
wo der Wellritzbach in den Kanal mündet, fünfzehn Mann
beſchäftigt, als plötzlich die Waſſermaſſen ſich heranwälzten.
Zwölf der arbeitenden Leute gelang es, ſich raſch zu retten,
die übrigen hatten mit ſchwerer Noth zu kämpfen. Zwei
von ihnen vermochten noch die rettende Leiter zu erreichen,
der letzte aber wurde von den Fluthen erfaßt und fort
geriſſen. Gegen 8 Uhr wurde an der Kirchgaſſe, wo der
Kanal aus der Faulbrunnenſtraße mündet, die Leiche

aufgefunden.
Auf See verunglückt. Der Dampfer „Die Ernte“,

welcher Sonntag Vormittag von Swinemünde aus in See
n fand in der Oſtſee ein vor den Wellen treibendes
Fiſcherboot, deſſen Jnſaſſen, zwei Misdroyer Fiſcher, ſich
in dem Boote feſtgebunden hatten, um nicht von den über
das e vollgeſchlagene Boot hinwegrollenden Sturzſeen
fortgeſpült zu werden. Bei der den Verunglückten von
Bord des Dampfers in menſchenfreundlichſter Weiſe ge
währten Hilfeleiſtung ſtellte ſich heraus, daß der eine der
Fiſcher, namens Vandrey, bereits eine Leiche war. Der
andere, namens Bolljahn, welcher halberſtarrt mit der Leiche
an Bord gebracht wurde, erzählte, daß ſie Beide in der
Nacht beim Fiſchen vom Sturm überraſcht worden ſeien,
wobei ihr Boot kenterte. Nachdem es ihnen gelungen ſei,
das Boot wieder aufzurichten, hätten ſie ſich feſtgebunden
und wären die ganze Nacht, der Wuth der Elemente preis
gegeben, umhergetrieben. Der Dampfer unterbrach ſeinen
Kurs und kehrte in den Hafen von Swinemünde zurück,
um den geretteten Fiſcher und ſeinen todten Kameraden ab
zuſetzen. Das Geſicht des Todten hatte in Folge des Hin
und Herſchleuderns durch die See verſchiedene blutrünſtige

un aufzuweiſen.
ine Ueberſchwemmung wird durch „W. T. B.“

aus St. Petersburg gemeldet und zwar vom 29. Auguſt,
alſo lautend: Geſtern Abend ſtieg der Waſſerſtand der
Newa und ihrer Kanäle ſo bedeutend, daß die niedriger
gelegenen Stadttheile und ein Theil der Umgegend über-
ſchwemmt wurden. Die Hochfluth dauerte nur vier Stun
den, richtete jedoch in den Kellern und Kellerwohnungen
oiel Schaden an. Der Verkehr von außerhalb der Stadt
gelegenen Orten nach St. Petersburg war einige Zeit unter
brochen, ſo daß zahlreiche Perſonen von ihren ſtädtiſchen
Wohnungen abgeſperrt blieben. Um 2 Uhr Nachts begann
das Waſſer wieder zu ſinken und erreichte bald wieder
ſeinen gewöhnlichen Stand.

Brandunglück mannigfaltiger Art wird gemeldet!
Das 2000 Bewohner zählende Städtchen Propoisk im
Gouvernement Mohilew iſt abgebrannt. Em Löſchplatz
für Naphtha bei Baku und ein mit Naphtha befrachtetes
Schiff geriethen in Brand, der Kapitän des Schiffes erlitt
tödtliche Brandwunden, zwei Matroſen ſcheinen in den
Flammen umgekommen zu ſein, der materielle Schaden iſt
beträchtlich. Jm Mühlen und Holzhof-Viertel am Dniepr
in Kiew brach in der vergangenen Nacht Feuer aus, welches
wei DampfSägemühlen und eine Dampf-Kornmühle mit
ren Vorräthen vernichtete. Der Schaden wird auf

200000 Rubel geſchätzt.
Noch ein Seeunglück. Nach einer in Lübeck ein

gegangenen Nachricht traf der Dampfer „Marie Louiſe“,
Kapitän Nachtweg, der geſtern aus Petersburg ausgelaufen
war, unterwegs ein entmaſtetes hilflos treibendes Schiff,
rettete die geſammte Mannſchaft und kehrte mit derſelben
wach Petersburg zurück.

Die Cholera in Spanien. Aus Madrid wird
vom 29. Auguſt gemeldet: Jn den Provinzen Alicante,
Badajoz, Tarragona, Toledo und Valencia ſind geſtern
72 Choleraerkrankungen vorgekommen, darunter 36 mit
bödtlichem Ausgange.
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uſecken (Schlubfweſpen e.), Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirke des 4 Armeecorps. Bewerber um den
Zugbegleitungs- ſowie Bahnbewachungs- undWeichen ſtellerdienſt bei dem königl. Eiſenbahnbetriebs-
amt Halle, zunächſt 50 bezw. 60 monatliche Vergütung.
Steunererheber und Vollziehungsbeamter bei
dem Magiſtrat zu Erfurt, baar zu binterlegende Caution
900 Gehalt 940 .4 und Nebeneinnahmen. Amts- und
Polizeidiener bei dem Amtsvorſtande zu Hispers-
leben, Bewerber muß im Polizeidienſt bereits ausgebildet
ſein. Gehalt 1050 und Wohnnugsgeldzuſchuß. Nacht
dienſt-Polizeiſergeanten bei dem Magiſtrat zu St aß
furt. von großer, kräftiger Figur und ſehr energiſchem Cha
rakter, mindeſtens 1,72 Meter groß. Gehalt 900 ſteigend bis
zu 1200 und Kleidungszulagen. Bureaugehülfe bei
der Verwaltungs-Jnſpektion der königl. Univerſitätskliniken zu
Hialle, Gehalt 720 Hülfsſchreiber bei der Direk-
tion der Gewehrfabrik zu Erfurt, Löhnung täglich 2.50 4.
Packetträger bei den Poſtämtern zu Halberſtadt
und Genthin, Gehalt 700 ſteigend bis zu 1100 A.
r e bei den Poſtämtern zu Deſſau (Ge-halt 650 Halberſtadt und Königsborn (Gehalt 650Mark), Wohnungsgeldzuſchüſſe, Cautionen je 200 Meldungen
bei der kgl. Oberpoſtdirektion zu Magdebnrg.8 Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Loitz-
ſchütz in der Diöceſe Zeitz II. iſt der bisherige Predigtamts
de Ernſt Johannes Schlemmer aus Liſſen berufen
worden.

Rietleben, 29. Auguſt. (Das Kinderfeſt), das zur
Erinnerung an den Tag von Sedan hier am Sonntage gefeiert
werden ſollte, iſt in Folge des plötzlichen Todes des Herrn
Cantors Seydel bis auf Weilteres verſchoben worden.

Torgau, 29. Ang. (Manöver.) Jn der Nähe unſerer
Nachbarſtadt Mühlberg herrſcht zur Zeit ein recht buntes
Treiben, da dort ſechs Cavallerie-Regimenter zum
Manövriren zuſammengezogen ſind. Eine Feldbäckerei
mit 5 Backöfen liefert das nöthige Brot für die Truppen. An-
fangs des nächſten Mongts 5 und 6. ſtoßen die Kavallerie-
regimenter, welche jetzt in der Nähe von Leipzig bei Seehauſen
üben, mit den Regimentern bei Mühlberg unter Befehl des
General-Lieutenants von Roſenberg zu gemeinſamer
Uebung zuſammen. Zu dieſen großen Kavalleriemanövern iſt
ſchon eine größere Anzahl höherer Militärs eingetroffen, andere
werden noch erwartet. Zum 6. September wird auch Se. Maj.
der König von Sachſen erwartet. Derſelbe wird nach den
getroffenen Verfügungen auf hieſigem Bahnhofe ausſteigen und
ſich, ohne daß ein Empfang ſtattfindet, ſofort nach dem Manöver-
felde begeben.

1 Stötteritz, 29. Auguſt. (Unter den Trümmern
begraben.) Heute Nachmittag erfolgte in der Ulrich'ſchen
Brauerei der Einſturz des oberen, dort im Bau befind
lichen Kellergewölbes, wobei ſechzehn Arbeiter
am Bau verſchüttet wurden. Von den Verunglückten ſind
ſieben todt, fünf, erlitten ſchwere, vier leichteVerletzungen. Die Verletzten wurden in das Krankenhaus nach
Leipzig trausportirt.

Naumburg, 29. Auguſt. (Die Stadtverordneten)
wählten geſtern dem Krbl. zufolge den Regierungs Baumeiſter
Herrn Moritz Schumann, jetzt in Aſchersleben, zum ſtädtiſchen
Baurath. Herr Schumann iſt aus Hohenymölſen gebürtig.

Arnſtadt, 29. Auguſt. (Rebhühner. Preißelbeeren.)
Jn unſeren Fluren ſind äußerſt wenige Ketten Rebhühner an-
zutreffen, die ſpäteren Bruten ſind durch die anhaltende Näſſe
zu Grunde gegangen. Die Preißelbeeren ſind in dieſem Jahre
ſelten, ſie wurden mit 30-35 4 das Liter bezahlt.

Perſonalien.
Dem Kommerzienrath Albert Dehne zu Halle a. S.

iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. (Die Auszeichnung
unſeres verdienten Mitbürgers und Gönners begrüßen wir mit
Genugthuung und Frende. D. R.)

Der Reichsanz. meldet die von uns bereits mitgetheilte
Verleihung des Kronenordens dritter Klaſſe an den Major a. D.
von Buſſe auf Zſchortau.

Coneursſachen und Zahlnugsſtockungen.
Concurseröffnungen. Kaufmann Friedrich Max

Delling in Chemnitz. Kaufmann Auguſt Eduard Oskar Holz-
müller in Chemnitz. Gutsbeſitzer Heinrich Hermann Wohlfeld in
Schirnewitz (Kahla).

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn. Die

Einnahmen betrugen 1889 April 5473.33, Mai 6303.53, Juni
9917.96, Juli 13,295.61. 1890 April 6447.16, Mai 8889.96, Juni
12,032.88, Juli 16,016. Die Steigerung in den Einnahmen der
Babn, welche erſt auf drei Geſchäftsjabre zurückblickt, erſcheint
um ſo beachtenswerther, wenn man die Ungunſt der Witterung
dieſes Sommers in Erwägung nimmt. Jn der That war die
Zahl der die Bahn benutzenden Perſonen in dieſem Juni gegen
die des vorjährigen Juni ſogar zurückgeblieben (9241 gegen
11,024); der ſtändig wachſende Güterverkehr hat den Ausfall
jedoch ausgeglichen. Neuerdings iſt der Betriebspächterin der
Auftrag ertheilt worden, die Vorarbeiten für die Fortſetzung
der Bahn von Güntersberge über Stiege nach Haſſelfelde vor-
zunehmen, bie bekanntlich durch die herzoglich braunſchweigiſche
Staatsregierung unterſtützt wird.

Jm Geſchäft mit Peru hat nach einem amtlichen
Bericht Deutſchland zwar in letzter Zeit einen größeren
Antheil als früher genommen, doch iſt in den Vereinigten
Staaten faſt in allen Zweigen, außer Manufacturwagren, ein
nicht zu unterſchätzender Mitbeweber entſtanden. Uebrigens
mache auch England neuerdings Anſtrengungen, ſeinen erſten
Platz im Einfuhrhandel zu behaupten.

Mecklenburgiſche Friedrich Franzbahn.
Juli 631891 40 430 ſeit 1. April 2 188587 .4
93 780

Barletta-Looſe. Die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt unterm
29. Auguſt aus Frankfurt: Nach einer aus Berliner Bankkreiſen
hierher gelangten Anfrage iſt ein Treffer von der Loosanleihbe
der Stadt Barletta, welcher nach Mailand zum Jnecgſſo geſchickt
wurde, von dort unbezahlt zurückgekommen, angeblich weil die
Stadt nicht zahle. Auf eine in Folge deſſen geſtern von hier
nach Italien geſandte Drahtanfrage iſt bis zur Stunde noch
keine Antwort gekommen. Der Cours der Looſe wurde geſtern
in Berlin 42,20 notirt. Möglicher Weiſe handelt es ſich nur
um die Beanſtandung dieſes einen Treffers. Die Stadt hat zu
Gunſten der Anleihe bekanntlich Obligationen anderer italieni
ſchen Städte hinterlegt und gehen die Einnahmen daraus gegen
wärtig über die Annnität hinans; erſt ſpäter wächſt die
Annuität dermaßen, daß die Stadt große Summen aufzubringen
haben wird.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Auguſt. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Der „Kreuzztg.“ ſchreibt man aus Paris: Ein Theil

der Socialiſtenpartei, nämlich Marxiſten und Blankiſten,
werde in einigen Wochen in Calais einen Arbeitercongreß
abhalten. Beiläufig bemerkt, beſchäftigt man ſich hier leb-
haft mit den Streitigkeiten, die in Deutſchland innerhalb
der ſocialdemokratiſchen Partei ausgebrochen ſind und ins-
beſondere auch mit den Vorgängen in Friedrichshain.

Warſchau. Die im Gouvernement Sieglec gelegene
Kreisſtadt Biala iſt zum großen Theil niedergebrannt.
Ueber 4000 Einwohner, größtentheils Jſraeliten, ſind brot-
und obdachlos. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Wien. Sämmtliche Sechiſhe Blätter veröffentlichen
folgende komiſche Erklärung: „Der Verwaltungsrath des
öſterreichiſchen Nationalitätencklubs in Wien legt Namens

der Wiener ezechiſchen Wähler gegen die vom Bürgermeiſter

Brick gelegentlich des Sängerfeſtes gethane Behaupküng
Wien ſei eine deutſche Stadt, folgende Verwahrung ein
Wien iſt international und niemals kann behauptet werden
daß ſie eine ausſchließlich deutſche Stadt wäre.“ (Die
Hundstage ſind doch nun vorüber oder dauern ſie iw
czechiſchen Kalender noch fort? Es ſcheint faſt ſo.)

London. Geſtern Morgen gerieth ein großes
lenlager in Ratcliffe bei London in Brand. 17 Dampf-
ſpritzen und 2 ſchwimmende Spritzen ſind bei Bewältigung
des Feuers thätig. Die kürzlichen Berichte über Brände
in Rußland werden hier als ein verdächtiges Symptom
betrachtet.

Karlsruhe 29. Auguſt. Der Großherzog von Oldenburg
iſt heute von Mainau nach Oberammergau abgereiſt.

Der König von Rumänien iſt Nachmittags auf Schloß
Mainan angekommen. Derſelbe war heute Mittag 12 Uhr
in Ludwigshafen eingetroffen und wurde von dem Großherzog,
welcher ihn auf dem Bahnhofe erwartet hatte, mittelſt Extra
bootes nach Schloß Mainan geleitet. Der König bleibt bis
morgen Nachmittag in Mainau.

Kolmar i. E., 29. Auguſt. Amtliches Wahlergebniß.
Bei der am 25. d. Mts. hier ſtattgehabten Reichstagswahl
wurden im Ganzen abgegeben 9834 Stimmen davon er-
hielten Johann Ruhland, Bürgermeiſter zu Münſter
(Elſäſſer) 6915 St. und Fritz Allenbach, Coiffeur zu
Kolmar (Soz.) 2633 St. Der Erſtere iſt ſomit gewählt
worden.

Brüſſel, 29. Auguſt. Wie die „Jndépendance“
mittheilt, hätte der hieſige portugieſiſche Ge-
ſandte bei der Regierung des Kongo-Staates in
einer Note Proteſt eingelegt gegen die Schaffung
eines Oſt-KuangoDiſtrikts, das heißt gleichzeitig
gegen Esnverleibung der Territorien von Lunda
und Muata Yamvo in das Freiſtaat-Gebiet.

London, 29. Auguſt. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Mozambique vom

heutigen Tage haben die Engländer von dem
Gebirgslande im Gebiete des Shire-Fluſſes
definitiv Beſitz ergriffen.

Paris, 29. Auguſt. Den Morgenblättern zu-
folge vermehren ſich die Gerüchte, daß Flourens
von der Linken und Piou von der Rechten ge-
meinſam den Plan verfolgen, nach dem Zuſam-
mentritt der Kammer das Kabinet zu ſtürzen.

Paris, 29. Februar. Jnfolge der Enthüllungen des
„Figaro“ über eine geplante Begegnung Boulangers mit
dem Prinzen Napoleon u. ſ. w. wollen die boulangiſtiſchen
Abgeordneten Naquet, Laguerre und Caſtelin angeblich ihre
Mandate niederlegen. Die Enthüllungen rühren vom Ab-
geordneten Mermeix her, welcher für dieſelben 20,000 Fres.
vom „Figaro“ erhiekt. (Saubere Cumpane!)

Saromberke, 29. Auguſt. Graf Teleki und
Hoehnel ſandten den ans Afrika zurückgekehrten
Herren Dr. Peters und Lieutenant v. Tiedeinann
telegraphiſch Ausdrücke der Bewunderung über
deren großartigen Reiſeerfolg.

Petersburg, 29 Auouſt. Zufolge Tagesbefehls des Marine
Oberkommandos können Mannſchaften der Kriegsflotte, deren
aktiver Dienſt am 1. Januar 1891 abläuft, bereits am 1. Sep
tember 1890 entlaſſen werden. Für die übrige Mannſchaft
dürfen Urlaube bis zum 1. März 1891 bewilligt werden.

Liſſabon, 29. Auguſt. Der pörtugieſiſche Geſandte in Brüſſel
iſt beauftragt, mit der Regierung des Congo-Staates in Betreff
der Gebiete Lunda oder Muata Yamwo zu unterhandeln.

Von der Ueberreichung einer Proteſtnote, von
welcher die „Jndépendance Belge“ wiſſen will, iſt
hier nichts bekannt.Melbourne 29. Auguſt. Eine Batterie Artillerie iſt hier,
um Ausſchreitungen vorzubeugen, eingetroffen. Die Vereinigung
der Arbeitgeber vergrößert ſich ſtändig. Eine Zuſammenkunft
der Rheder, Beſitzer von Kohlengruben, ſowie anderer Arbeit-
geber wird am 5. September in Sydney ſtatthaben. Ein Brief,
welchen der Bürgermeiſter von Melbourne von der Arbeiter
union erhalten hat, verlangt die gleichzeitige Löſung aller Mei-nungsverſchiedenheiten r den Arbeitgebern und Ange-
ſtellten. Die Lage hat ſich auch bereits gebeſſert, doch iſt die
Stadt ohne Gas. Die einheimiſche ſowie die überſeeiſche Poſt
wird nicht befördert. Die großen Schifffahrtsgeſellſchaften be-
dienen ſich der Seeleute, die den Nicht Unioniſten angehören.
Die Mannſchaften von fünf Küſtenfahrern weigerten ſich dem
Ausſtande anzuſchließen. Die Küſtenſchifffahrt mit Queensland
und Neuſeeland wird zum Theil von Nichtunioniſten aufrecht
erhalten.de ſhmgton, 28. Auguſt. Senat. Bei der fortgeſetzten Be
rathung der Tarifvorlage wurde ein Amendement angenommen.
nach welchem der Zoll für gereinigten Reis auf, 2 Cents, für
ungereinigten auf T für Reis in Hülſen auf für Reismebl
und Brockenreis auf Cent per Pfund feſtgeſetzt wird.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 30. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſtill 180 188
alter und feinſter auswärtiger über Notiz. Roggen gefragt 162
168 Mk., Gerſte, Vrau- 155-—175 feinſte feinfarbige 178-1865
Futter 140 150 Hafer ruhig, 136—143; alter über Notiz
Piais amerikan. Mixed 128 130 Donaumais 130--140 Raps
ruhig 216— 230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Victoria-, neue
176 182 Kümmel, excl geſchäftslos Sack, 34--35 Stärke incl.

100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke ohne
Geſchäft.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 20—-28 Bohnen, Lupinen
Kleeſaaten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. vioggenkleie 10,50 11,00 M. Weizen
ſchaalen 9,75 16,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00-—-950 M. Delkuchen 11.00-11.50 M Malz 31,00-33, 00M.
Rüböl 59.00 M. Petrolenm 24,50 M. Solaröl, 0.825/30ſehr
feſt 18,00—18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 61,00 M., mit 70
Mk. Vrbrauchsabgabe 41,20 Rübſenſpiritus B

Wafſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Sagle und Uunſtrut

Fall Wuchs
alle 29 Aug. 1,84 130. Aug. 1.861 0,02

rotha 788 esAllſleben 174619Straußfurt. I v r 1,05 0,05 1
e.

Magdeburg 28. Aug. t 1,40 25. Aug. 1,401

Dresden 9601 r 0841 04Anvio 1621 Ha o o
Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 29. Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Klg:

loco höher, Termine Auguſt ſteigend, andere Sichten wenig veränder, gekündigt 300
Tonnen, Kündigungspreis 193 Mk., loco 185- 200 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 296 Mk. bez., gelber märk. Mk. ab Bahn bez., abgelaufener Kün
digungsſchein am 27. d. 195, am 28. d. 194 Mk. verk., per dieſen Monat 195--194201--200 Wik. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember 168, fo
bis 188.5-—189,5 Mk. bez., per September- Oktober 186,75--187,75--187,5 Mk. r
per Oktober- November 185,25-—186,25 186 Mk. bez., per November Dezember 184.
bis 185,25--185 Mk. bez., per April-Mai 1891 188,25-188,75--188.5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſtill, gekündigt 850 Tonnen
Kündigungspreis 173 Mt. bez., Loco i58--170 Mk. nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 157 Mk. bez., d mittel 160 162 Mk. bez., beſſerer 163--165
bez., feiner trockener 166—168 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mt. bez., er dieſer



Mk. dez., per September-Okſober 165,5 Mk. bez., per Oktober- November 161.25
Wis 161,5--463,25 Mk. bez, ver November- Dezember 158,75-- 169 158 75 Mk. bez.,
wer Januar Februar 1891 Mk. bez., per April-Miai 1891 158--158,25 Mk. bez.

Gerſte ver 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 190 Mt. nach Qualität
Dez. Kuttergerſte 131-140 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſian, Termine niedriger gelündigt 350 Tonnen,
Kündigungépreis 138,5 Mk. bez., Loco 130--158 Mt. nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 197 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter 134
Sis 138 Mk. ab Bahn bez., feiner Mt. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
Dieſen Monat 140,75--136,5-- 137,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Auguſt- September Mk. bez., per September- Oktober 137,25 136,25 136,5 Mk.
Sez, ver Oktober- November 134,75 Mk. bez., per November- Dezember 134--133,75
Wis 134 Mk. bez., per Dezember- Jannar Mk. bez., per April-Mai 135,75 Mk. bez.

Magdebürg, 29. Aug. Gebr. Friedeberg. rand weizen neuer 185- 190 Mt.,
e 184--187 Mk., glatter engl. Weizen neuer 178--183 Mk., Rauhweizen

Monat 173--172,76--473 M. bez, Durchſchnilisbreig Mk. dez., ver September

k. Roggen 189--162 Mk. Chevaliergerſle neue 172 190 Mk., Landgerſte neue
155--1605 Mt. Haſer 155— 166 Mk., neuer 138-- 146 Mk. für 1000 Kilogr.

»Breslaun, 29. Auguſt. Roggen per Aug. 164 00 Wik., ver September Oklober
1162,00 Mik., per Nov Dez. 160, Mt.

Steittin, 29 Augüſt. Weizen unveränd., loco 185,00- 196,00, per Juli
per Auguſt 196,00, ver September- Oktober 185,00. Dioggen ſeſt, loco
90650,00--160,00, do. per Juli per Auguſt 165,00, per September- Oktober
4460,00. Pommerſcher Hafer loco 130 134. t

Köln, 29 Angnuſt. Weizen hieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,70 ver
z Guli per Nov. 19,26. Roggen hieſiger loco 15,60, fremder loco 18,26,
z Ver Juli per Nov. 156,95 Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,26.

Hamdurg, 29. Anguſt. Weizen loco ruhig, doiſſeiniſcher loco neuer 210,00
Sie 212,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco nener 180 185. ruſſiſcher

oco ruhig, 117--120. Haſer ruhig, Gerſle ruhig.
Wien 29. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,30 Ed., 7,35 Br., ver Frühjahr

2,67 GOd., 7,72 Br. Roggen per Herbſt 6,29 Gd., 6,54 Br., per Frühſahr
6.54 Od., 6,50 Br. Haſer Per Herbſt 6,40 Gd., 6,45 r. per Frühjahr 6,69

d. 6,74 Br.
Peſt, 29. Auguſt. Weizen loco matt, per Herbſt 7,02 Gd., 7,04 Br., per

Frü laßt 1891 7,45 Od., 7,47 Br., Haſer per Herbſt 6,12 Gd., 6,14 Br. per
Frühjahr 189: 6,50 Gd., 6,52 Br.Paris, 29. Augu „Rachm. (Anfangsber.) Weizey weichend, ver Auguſt 25,90,

ver Sept. 26,40, per September Dezember 25,30, per November- Februar 25,30
VWoggen träge, ver Auguſt 15,20, per November- Februar 15,80.

Paris, 29. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig ver Auguſt
25,80, per Sept. 25,60, per September- Dezember 2540. per November- Februar

1 25,30 Roggen träge, per Auguſt 165,20, per November- Februar 16,00.
Amſterdam 29. Auguſt. Weizen auf Termine ünverändert, per Nov, 216.

Roggen loco unverändert, auf Termine flau, per Oktober 142143 144 143,
ver r r 29. AuguſtAntwerpen, 29. Auguſt aſercuhig. Gerſle unverändert. Hole

London, 29 Auguſt. An der Küſle 5 Weizenladungen angebolen.
New-York, 28. Auguſt. Rother Winkerweizen loco 166,,. Oetreipeſacht 19,.

Wehzen ver Auguſt 1057,,, ver Sept. 106, per Dez. 1082,,

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

1. Preiſe ſür greiſbare Wasre
A. Mit Verbrauchéſſeuer.

Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack
S allzucker II. über 98 mit Sack
Raffinade ff., ohne Faß J

I e n, II IMelis ſein.
Würſelzuder f. mit Kiſte
Gem. Räffinade i. mit Sack

GSem. Melis I.

Weii d an in Keine Veri rſiern Tendenz am 29. Auguſt: Keine Verkäufer aus erſter Kand, da Raf-incrlen zumeiſt ausverkauft haben. f e da
29. Auguſt.

Granuliter Zucker mit Sack.
Kornzucker Sack 920 Rendement

Weizen ruhig. Roggen unbelebt.

2

Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
Nachprod. ohne Sack 750 Yiendement 14,00 16,80

Tendenz am 29. Auguſt: Feſt.
Wochenumſatz 11,006 Etr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42—430 Be

v M. 42-- 4: (alteJ 777 n m W. M. Desgleichen geringerezu rennzwecken paſſend, 42 -45 (alte rade) re 80 820Brix ohne Tonne v Drade) reſy v0- s
II. Termin preiſe ſür Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg

Notizlosotizd. frei an Word Hamburg
n )3,9d Br, September 33,60—13,57 bez, 13,60 Br. 1352 G. October 12,92
2290 bez, u. G. 12 92 Br. November 32,86 bez, Dezember 12,85 bez 12,87 Br.

s W n J r bez, 12,87 Br. 12,80„Januar März 13,02 13,05 bez, u, G. 13,10 Br, März 13,15--13,12 bez. 13,1G. 1517 Br. Tenden: Ruhig d t eAelſeſten der KanfwannſchaftO
Hamburg, 26. Auguſt. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880,

Nendewent, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 13,80 per Oktoter 13.
Per Dezember 12,95 per März 189) 13,25 Feſt

Paris 29. Auguſt (Telegramm). (Sqhlußbericht). Rodzuger 38 ruhig
loco 36, à 35,26 Weißer Zucker Ruhig, Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver Auguſt 58,72
per r a S 36,87 per Januar- April 36,25 ß

oudon 29. Auguſt. (Telegramm). 96 Javazucker 16,75 Feſt, rohzuder neue Ernte 13,75 Feſt, Centriſugal Cuba Beſ. nd errod

Havre, 29. Auguſt. (Teleg Kaffee l d K
29. guſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co affe iDort ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Zies Lo) Gaffe n 8rew

Havre, 29. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegramm von Peimann
Wer und. Co,) Kaffee gooo average Santos per September 113,25 per Dezember

Stettin 29. Anguſt Petroleum, loco 11,60
Bremen, e Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60.
Hamburg, 29. Auguſt Petrol-um Ruhig Standard white loco 62 Br

Gd, ver Sept.De, 6 85 Br, Gd,
Antwerpen, 29. Auguſt Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

weiß, loco 7 bez 17 Br. per Auguſt 16 Br, per Sept-Dez. 27 Br, Ruhig
New-York, 28 Auguſt (Telegramm) Raffinirtes Pekrolerm 7 Abel Teſt in

New-Hork 735 Gd, do in Philadelyhia 7,55 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,40 do, Pipe linie Certificates per September 84, Feſt.

S

Berlin 29. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Eekün igt Liter Kün-

digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 10,000 Liter,
Kündigungspreis 39,6 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 39,8-39,4 bez. per AuguſtSeptember 39,8- 39,4 per September
39,8 394 bez. ver September- Oktober 39,1 38,8 bez. per Oktober-Rovember 37,

37,2 bez. per November Dezember 36,0— 36,2 bez. ver Januar- Februar 1891
per April-Mai 189! 36,6- 36,8 dez,

7 rig 29 Auguſt Spiritus per 109000 Literprecent, ohne Faß mit 10 Mark
BVerbrauchsabgabe 54.80 Mark rom, mit 70 Mark do. 35,-- M. nom.

Nordhauſen, 29. Auguſt Branntwein 4 pro i (0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63--65 Mark nach u der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 29. Auguſt. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Je unverſtenert bei 60 Mark Verbrauchsab gabe 60,59--60. 90 Mark, desgl. bei 76
de Oranqhoadgate 41, Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 29. Auguſt. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ber-
brauchsabgaben per Auguſt 58,70 do, do, AuguſtSeptember 38,90 do. do. per Sep-
tember Oktober do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,90

Stettin, 29. Auguſt Sviritus Still loco ohne Faß mit 55 Mark Konſumſteuer
58,C0, mit 79 Mark Konfumſteuer 80 ver Anguſt- September mit 70 Mark Kon-
ſumſtener 37,650 per September- Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 37,

Poſen 29 Anuguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 9,20 da loco ohne Faß
70er 39,20 Still

Hamburg 29. Auguſt Spiritus Feſt ver Anguſ September 27,75 Br, per
ver September-Oltober 27,75 Br, per Oktober- November 26,25 Br. per November
Dezember 24,78 Br,

Faß Mark ver dieſen Monat 61,5--61, d dez, per AuguſtSeptember per
September October 69,4.-19,8 bez, ver October- November 66,3 86,5 bez. per No
S e 95,8-—-5b,8 bez, per Dezember- Januar bz. per April Mai
45,3 5,3 bez.4 Breslar 29 Auguſt Rübdl ver Auguſt 61.50 ver September-Oktoder 58,

r 29. Auguſt. Rüböl (unverzollt) Feſt loco 63 M.
Köln. 29. Auguſt. Rüböl loco 66,-- ver Oktober 62,10 per Mai 58,50

Paris, 29 Auguſt. (Telegramm) Rüböl matt per Auguſt 73, ver Sept. 70,50
per September- Dezember 9,25 per Jannar April 66,50

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 28. Anguſt Fuütterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

xg, Cocosnußkuchen, denkſche, 250-- b Mark für 1000 Xg. Banmwolleſaotkuchen
120 i25 Mark für !600 kg, Erdnußkuchen 135-- 1560 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 125--130 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 135--140 M. für 10060 kg
Palmkernſchrot 95- 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 29, Anguſt. Schwieſelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 kg.
Hamburg 29. Auguſt, Salpeter, roh Chili 8,6 M. raff.Chili 50-8,60 Marf

Kali-Salpeter M.Hamburg, 28 Auguſt. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosvhorh 65-76 13 Mark. Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,50 12, i.do. 50 65 Du Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenwehle

2, ark.Magdeburg, 29. Auguſt. Rapskuchen 100 g. Mk.
Lei Pzig, 29. Augnuſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 29. Angnſt. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--35 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20-4b Mk, Linſen 26- 62 Mk per 100 kg.
Berlin, 29. Auguſt. (Amtſ(). Mais per 1000 We Loco ſüib, Termine ſiill.

Gekündigt t. Kündigungspreis D,, Loco 1i8 126 i. nach Qualität per
dieſen Monat 115,75 M. bez, per AuguſtSept dez. per September
Oktober 115,75 bez. per Oltober- November 118, bez.

Magdeburg, 29. Auguſt. Ebſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linſen 20, bis 48,-- M. ver 100kg,

Leipzig, 29. Auguſt Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 130 M. z. u. Br., rumäniſcher 123 127, ungariſcher M.
bez. u. Br. Mehl.

Berlin. 29. Auguſt. Amtl.) Roggenmehl Art. 0 u. 7 per 190 4Ag drntio
intl. Sack. Termine Feſter. Gekündigt 7560 Sack Kündigungspreis 22,6
M., ver dieſen 226 per AuguſtSeptember Sept.Oktober 22,65

kt.-Nov. 22,20.veß t 29 Augnuſt. Nachmittags. Schlußbericht. Meht Ruhig per
Auguſt 58,60 per September 58.79 ver Sept, Dezember b8,00 Nov-Febr, 57, 10.

New-York, 28 Auguſt. (Telegramm). Viehl 3 D. 40 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

BVerlin, 29. Anguſt. Weizen mehl r. 00 27,75--26,25 Nr. 0 24,75
26, dez. Feine Marten über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und

22,75--265,0 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 22,75 24,00 M. de
Nr. 0 12 M. höher als Nr. 0 und ver 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 29. Auguſt (Awtlich). Kartoffelmehl per 100 brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprels M.
Prima Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnulttepreie

M., per Auguſt Sebt. M. bez.
Trockene Kartöffelſſärke per 100 kg brutto inkl. Sack Termine geſchäſtélos

Gekündigt Sack. Kündihnngepreig M. Prima- Qualität loco
D. nach Qualität, ver dieſen h onat G. bez., Ourchſchnvittépreie
M. bez., ver AuguſtSebt. M.Berlin, 29. Angſt Weizenſtärke, kleinſtückige, 39--41 M., do. großſlücige

42——43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43,50 M., Schab:ſtärke 33--33,50 M.. Maisſtärke
30,00-—3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 45--41 M. Alles

Donau,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 29 Auguſt (Amtl), Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Höher. Ge von 44-46 Kr

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne

Amwmelſfeiſch 1,20-1 60 M, Bniker 1,80 2.60 M. ver
2.46 4,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 29 Auguſt. (Pol.-Präſ.). Kartoſſeln 375- 6,25 M. ver 100 g.
Lwerpoot. 29 Hanmwalle und on le tanſangeeigt,

4 o l, uguſt. tAelegramwm'). ganmwolle. (Anfan erVMiuthwoßlicher Umſas 5000 8 Ruhig Tehesimport 2000 V.

Liverpool, 29 Auguſt. Nachmitiage 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
G äu B., davon ſür Spekulation u. Export 500 B. Ruhig Wiiddl. amerik,

Metalle.
Amſterdam, 29. Auguſt. Nachmiltags. Bancazinn 587),-
Frankfurt a. M., 29. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 159,70 Br. 157.70 G.
Glasgow, 29. Auguſt. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numdert

warrants do sh je d. Ruhig.
Glasgow 29, Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 60 sh. 1),
Glasgow, 29, Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

a auf 668 366 Tons n 1 0:8 428 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der imr
etriebe befindlichen öfen beträgt 75 gegen 82 im vorigen Jahre.

Glasgow, 289. Auguſt. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
11560 Tones gegen 8906 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 29. Auguſt. Silder in Varren für kg 188,26 BV., 107,45 G.,
Totterdam, 29 Auguſt. (Nachmitlag). (Telegramm der Herren M. Hi

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vaunka 57,, Viſliton: 67 l.
London, 29 Aunguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ele,

hier). ChiliKupfer 66 per 3 Monat so
London, 29 Auguſt. Silberbärren 47h Lſrl., Zinn 94 h Lürk

r e mit 24 Lſirl., Blei engl. 13 kſirl., ſpan. Lſrr
ueckſilber Lſtrl.London 29. Auguſt. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie

hier Zinn Sitraits Wölſz, Auſtral. 96*, Lſirl.
FKew-Yort, 28 Anguſt. Zinn Siraite 21,90 Voll., Eiſen Nr. 1 Collnes

23 50 Doll.

r Viehmärkte.
Stein bruch, 27. Auguſt. Das Geſchäft iſt flau Vorratham 25. Auguſt 158,426 Stück. Am 26. Auguſt wurden 2147 Stüg Juige

trieben, hingegen wurden ab getrieben 835 Stück. Es verblieb demnach am 26.
Auguſt ein Stand von 159,768 Stück. BVorſtenvieh. Wir notiren Unsere
alte ſchwere Waare von 43-44 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittl.
von 45-—-46 Kr., leichte von 47- 48 Kr., Bauernwaagre, ſchwere von mittl.

leichte von 47—48 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 45-46 Kr. mittelſchwere von
46--46 Kr. leichte von 45--46 Kr.

Nordhauſen, 28. Auguſt. Auf dem heutigen Schweinemarkie wurdebei mineiſaue Zufuhr das Paar Ferkel mit 16--20 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 6--61 Mk. vei 20* Tara bezahlt

Magdeburg, 29. Auguſt. Auf dem ung Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf 173 Rinder, 1310 Schweine, 290 Kälber, 310 Hammel. v
Ochſen wurden bezahlt mit 64—66 M., geringe mit 60—62 M., gute Kühe m
62—64 Mi., geringe mit 58-—60 M., ganz geringe mit b4—66 M., Bullen mit
57——66 M. gute Landſchweine mit 62—63 M., geringe mit 6i--62 M. ganz geringe
mit 19—60 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 14--57 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Hammiel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Schweinfurt, 27. Auguß. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
waren Preiſe wie ſelst Sang r räthewigt Läufer 60— 80 Mk. das

gar, ſette Schweine 58 Pfg. das Fleiſchgewicht.See in Auſtrier 1500 Stück. Preiſe: ug
ochſen 1036 1148 Mk. (56-—-62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 926
1060 Mk. (50-— 64 Carol.) Mittelochſen 777——888 Mt. (42--48 Carol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 666-740 e v ete Paar, jähr. Stiere 100
120 Mk., --2jähr. Stiere 160-- ik. daHan er n 29. Auguſt. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Zu z
Viehbörſe waren aufgetrieben: 33 Stück Großvieh, 274 Stück Schweine, 218 83
Kälber, 80 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 67--70, M. 2. I
63--66, 3. Sorte 97 60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 06 Pfd. J. Sorte 63-64 M.
2. Sorte 60— 62 M., 5. Sorte M. Kälber für per z 1. Sorke
665-70 Pf. 2. Sorte 60 Pf., III. Sorie Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorſe 70 Pfg., 2. Sorte 65 Pf., 3. Sorte Pf. andel Gut.Hamburg, 29. Auguſt. (Sternſchanuze). Bericht vom 25. Auguſt b. 29. Auguſt
Schwelnehandel Gut, Luſgetrieben waren 2160 Stck, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 57 Mk, be Schweine 57*9 Mi, Sauen 42—52 Mt. Tendenz des Kälberhandels Flau. An den Markt
ebracht waren 130 Stück. n t blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 45—76

k. geringere Waare per 100 Pfd.6 Verkin, 29 Auguſt (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verlauf 712 Rinder, 1057 Schweine 913 Kälber un

599 Hammel. Rinder wurden ca. 180 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauſt
Schweine wurden geräumt: I. II. 66—62 M., III. 59--62 M.die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhande
ſehr flau I. 59--62 M, II. 66-58 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohn
Umſatz.

Hamburg-Altonga] 29. Auguſt. (Central-Viehmarkt). ornviehhandebtangion. Schaſledh. ziemlich. Beſte Rinder 66--69 t e
57—63 Mk. geringere Waore 5h—84 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel bb--
65 Pfg., mecklenburger 50-—56 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 as Pfund,
Schweinehandel Gut. Sengſchweine Mk. ſchwere Verſandtwaare b9--60
Mt., Mitlelwagre Mk, Ferkel 8——69 Mk. und Sauen 44 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 50-—65 Pfg. das Pfd.

CZSTTCTTTe

Der Geſammt Auflage unſerer heutigen Nummer
liegt eine Probennmmer des Praktiſchen Wochen
blattes für alle Hausfrauen „„Fürs
Haus“ bei, welche wir der Beachtung aller Hans-
frauen nachdrücklich empfehlen. [16346

04,25 ver März 1891 100 Behauptet
Hamburg. 29. Auguſt. (Nachmittaägs) Gdod avera ge Santos ver Auguſtper September 88,50 per Dezember 83, ver März 1891 79,25 Ruhig.

n r r good ordynary 55,75.„Dork, uguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr7 low ordinarper September 27,77 per November e ordinary
Petroleum.n Berlin, 29. Auguſt (Amtl.) Petroleum. (caffinirt. Standard white) per 100

t ptt Faß in Poſten von 100 Cir Gekündigt kg. Kündigungspreis
ark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Stroh.
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Heu.Halle, 29. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,75-3,00 M.
eſiges Wieſenhen 3- bispr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,--2,30 M.,

3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Answärtiges Hen 3,3,50 M.,
3,,0 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 29. Auguſt. (Pol Präſ.) Richiſtroh 3,504,60 Mk.
9,80--7,10 M. per 100 k.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 29 Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. der Keule, 3,25—1,80 M.,

Kleehen 3, bis
Her

Termine bez,
S

Vanchſieiſch 1,60——1,40 M. Schweinefleiſch 3,20-- 9.80 M., Kalbfleiſch 1.29--1 80 M.

Verlag der Aktiengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Poliſik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten n
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen l
und ,2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſch a iteangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Worm. bis 7 Uhr Abends

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdrugſerei in Halle (Saale)

Berliner Börse vom 29. August unzer. Eiſ Geld Anl, 1889 ho2, Ansländ. Eiſenbabn Brior. Dolig. Meininger 40/0 Pr. Pſdbr. 133,200 UmrechnungsCourſe:

u Meinin ſ. Loof z länd. 170d. Gordehtente 4 9 75 d G 7 ſf ooſe 27,50 d l Fl. öſterr. 2 Mk. 100 l. II md.Pren ßiſche und deutſche Fonds. ESerbiſche diente l r ccaec2cdu Vrenß. Vodener., vich. o s i vo Zt. Dollax 4 Mt. 25 ſ. 100 Rubel
Deſtſo Mia Anehee do v e d e in, on e 700 de en 320 Mt. 100 Free. S 80 Mr. 1 Lir. 20 M.o. o. 3 ?9, 900) Duy-Prag, Gold brin eonſol. Stagts Nnlelh u t W Wiged gar. 90, o0 d z n i Wechſel,o. o. 3 „9060; K v Oderb Gold 4 98, b B uOrt Staats u v. 1908 o. 206 EiſenvahnStamm und Stamm Ster Hranz Stand alte 3 Breuß. Cenkralbodencr.Vt. Amſterdam 100 Fl. 8 T 08, 65 d

e r 7 z Prioritäts-Actien. d l i i. do. u do u i 68.Lorl25 Lrg.-Ne e 4Berliner St.Oblig. abgeſt. 31/2 [98,75 d B Dividende 1889 Oeſterreich. Nordweſtbahn b 95,76 B ver Hyp. Br. 3 e vo on ſi
do. do. neue 392 99 106 AachenMaſlricht 25/9 75, 10 d do. do. La B. b 91,206 b e Parie 100 Fres. 8 T 3 80, 66 dzn o 102,30 G eitz Se 183 50 o do do. Gold b 108, 25 o vo 100 V 2 i 3 80. 350Anleihe 27 7 uſchtiehrader Bahn 9 215, vo eſlerreich. Südbahn 9 68, 40 h R. 248 idagdeburger StadtAnleihe (932 98,b09 Dur erbet u B. do. do. s ös, 100 Sad deutſche Wodener. e o vo e un e

t An v, 1888 n treu gede St.-Pr. 41,2113. 30t Gold b F Fo Wien Oeſt. w. 100 Fl. T. 4 s 30doliz. Carl-Ludwigebe 93, 250 naar. Nordoſtbahn gar. s „0Je 02 Gott ardbahn e 7 i e do. old 6 102,60 G Indufſtrielle Geſellſchaften. do. o. 100 i. 2 m. eso, 1ov,
alberſtadt-Blank 1,75d iKur und Renmärkiſche e 99, 10 T Steher e Pr. 4 39 Große Ruſf. Stagl st. gar. S I. Apetuß Gold Silber und Papiergeld.do. neue 3 9, 40 d MaiuzLudwigehaſen 42/3122,80 Jwangorod-Dombrowo gar, 4/2 100, 8023 v Dividende 1889 Conrs in Mark.

rapdig. Central, 7 Marienburg Mlawka 1/368, 20d) Zuret Kiew gar e Die inenb 7 12, Dollars per St. 17562 do. 3 ob B do. do. St. Pr 5 113, 250 O MoscoYijäſan gar. 4 95 25 B ſcherskebener Kaliwerke 10 138, 26 Ducaten per St.do. do. 3 87, 40 d RiederſchleſMärk. gar. 4 101, 4100 G Rjagſan-Koslow gar. 4 (93, 90 W Berlin Anh. Mafch. 29, 00d G Jmperiale per St.e Oeſſerreich. Nordweſthahn 43 101, tod Ruſſ. Südwe bahnen (gar) r ne Schwartzkopſf 245, 000 S Napoleonsd'or per St. 16, 158

2 do v 05 Lob de Elbethal) t i R r Denn iteeee h Eure e r 3Poſenſch n wut er u Slaatsbahn 2. 701109, 500 arſchan- Wiener II. b 1101,900 G Sinn on )as. 10 73,508 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,35 Gneue 23, do. St h ſö/g 10 ſo Gotthardbahn 1V. 5 193, 90 aunziger Zuckerſabr. 82/3 118,0 b O ranz. Banknoten per 100 Fres. 80, 95Sag w. Dſyyenhiſcht Suddabn 2 27 Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien Sie er e äe e ldeteonk well gabe ez 7 d. do. St. 5 3 H. 7. 006) o. ilberconp. (Berl. einlösb. „584 alllandſq. r 98,75d Ruſſ. Stastedahn wer Pr 9 i507 Zinſen à 400 v. ausgen Reichebank 4 alleſche Moaſchinenſadrit 32 330, vodz B Rulf. Banknoten ver 100 R. 246, 20 d
do. neue 3 98, 90 do. Südweſtöahn gar. be) d 90 d Dividende 889 ildebrand'ſche Mühlenwerke 149 50)Weſſpreußiſche 98, 00 G Sagaibahn o Anh Deſſauer Landesbankt 8 149, 26 d elte, Elbſchifff.-Geſ. 2 78, 5001Kur und M 23.2 do. St Pr e lirz, 50610 Berliner Haudels-Geſ. 12 173, 90 B Körbiedor er Zuckerſabrit 6 107, 00 d G MS und Reumärtiſche e3, 250 Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. Braunſchw. Hann, Hypoth. 5 103 50 b Leopoldéhall, chem. Fabr. 700 gS e ar 16 247,60 d Vani e r 9 n gr. Leo r Leipziger Börse v. 29. August,2 3 eimarGera an 20 68, u vanS Sie 4 05. d be e. u. r. b les Deutſche Genoſſenſch-Vant e ſie e Magdeburger Straßenbahn 10 210.00S l Schleſſſche 103, 200) Werrabahn 3 83, ob e 14 2277 500 r 71 135,766 Pfandbr. des Sächſ. Landw 3

e merſche i edi iDraunſchw. 20 irre 400 Setaer Hand u. Cred B. e en e reden and.Mk. p. St. ſſe z t Pr 9 t i nSoim. Mind. Praibtennf ſ136300 Deutſche Eiſenbahn Prioritätg. ger Ppatbant S ger 20 [83 Credit. Verein 3 97,2501Su vieh Ob d GOrundereditdankt o 84,300 Zeitzer Maſchinenfabrit 29 v0 Sqhuldſch. d. Mansf. Gewkſch.o. junge 40 00 E. S z v7bligationen. Leipziger zen um r n u Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. de en on 233

„Maßri redit-Anſlalt 12 205, 70b A :0i.7Ansländiſche Fonds. 4. B. i Magdeburger Bankverein 6 n 2 J. en 5 m izen Fniſche h h n do o 3 99, 20 MallerCanf Privakbantk 52/3 Conſolidirte Marie es zotz vo. äußere 4 73. 100) Berlin-Potedam-Magded. A. 4 g. 9 127,75 Donnerémarckhütte 90 ZeiShilen. Gold Anleihe 1889 4 100, 00 Braunſchweigiſche Bahn 4 106, 00 Mitteldeutſche Creditbank 7 113,50dz O Dortm. e r. La. A. e r re

Egyptſche u the ne o W r a e h 7 182. 1066 reslan-Warſchaner b 75, arpener Bergw ipzi 1Oriechiſche Anleihe v. 88184] 5 94. 90 d r an 4 (99, 90 Preuß BodencreditBant 6 i 126, 1ed Harzer Liſte rie konv S r reits Ferne e re
do. conſ. Gold-Rente 4 74, 25 d G Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99 400 do. Centralbodencredit. o St.Pr. 58 600 do. Tredit- u. Sparbank 4 132, 00bZtalieniſche Rente b 95, 410d HalberſtadtBlanken urg 4 toi o 4090 E. 10 1s5, a Hütten 7 32 75801Oeſterreich. Silberrente o 81 206 Luübeck-Büchen (gar Sreuß. Hypoth.-Bant 6222. o Königs und Lanrahütte 161 26d, G Cröllw. Schuldverſchreihungen 4 99,000
do. r 70 Wiagdeb.Halverſt. (Wittenb.) 3 90, 26 B Reichsbank 43 900 Lauchhammer 136, 29b, G Halleſche Straßenbahndo. oldrente 1 95. 50 V MiainzLudw. 68/69 (gar 4 Sächſiſche Bank 5 116.7500 Magdeburger Bergwerke 9 250,76 Div. v. 89 600 4 126,60 Gv do. 1860er Looſe 130. 90 d dv. von 1871 4 o 766 Weimoariſche Bank c 132, 600 do. St. Pr. B. Leipz. Malzſabr. Schkeudiortugtleſiſche Staats Anleibe 7 do. 76, 76 u. 78 conv Hhpotheken-Ce tiſicat Riebeck, Montan Werke 18 185, 00 d G Div. 89 z 4

Ruſſ.-Cngi. Geld-Rente 1883 6 110, 600 do. von 1881 rtiſcate. Roſitz, Braunkohlen- Werke 91, 40B Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A 4 165,60Koſſiſche conſ. w v. 1876 4 102, 60 d do. 3 u Anhalter Landesbant 3k. o 80 G e Gußſtahl en o Zuaerraffinerie Halle Sc Leid 4 e Franz Vahn f. 000 Braunſchw.- Hannover 4 lioilä s Ev. r 9 192. 495 Div. 88/89 4164, c0 dt er e e a. b. 3 o. Pr. 9 62, 40de. Micolai,Obl. 1 999 do. X. 3 n n Bank n 101, 60 d G Thale, EiſenbahnSt Pr. 12 141 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 167 60v z Oſpreußiſche Südbahn hl Depiſche Hyp.Bt. Berlin /2 96,60 Weſleregein Alkali 10 j65. 000 Bufſchüiehrader do. v. 72 z 9, 50

r n i866 6 67 d. Strie IV. z do Bankdisconto in dz rer v Rheiniſche II. Em. mine Gothaer Prämien J. Atgh. 3 nie Amſlerda 21am. Stacſe dienie emt.5 z See Wenn e t o n in in Bern un r ee r- r o. runder. III. do. Lombard 45 51 eiter Par.- u. Solar. Fadr.r e t i Werrabahn tot 00 rüaz. 110 an [98. 4051 do, vVrivaidige. 335 Witz duro Da e tio, odt zdo. IV. iio in los o Brüſſel o e ſeſder3 Mansfelder Kny keq. 860, 00
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